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Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Ich begrüsse Sie im Namen des Stadtrates zur heuti-

gen Sommergemeindeversammlung. Diese findet in der Aeschbachhalle 6 statt. Dies aus 

einem einfachen Grund, weil wir heute mit einer Präsentation auf ein paar Projekte und 

Entwicklungen hinweisen möchten, was im Roggenhausen aus technischen Gründen so 

nicht gut möglich ist. Es ist auch eine gute Gelegenheit für alle, welche die Aeschbachhalle 

und das Aeschbachareal bis heute nicht kennen, dies heute anlässlich dieser Ortsbürger-

gemeindeversammlung nachzuholen. Speziell begrüsse ich meine Stadtratskolleginnen 

und Stadtratskollegen, Stadtschreiber Daniel Roth, Stadtweibelin Monika Ramseyer und 

Beatrice Zahnd von der Stadtkanzlei, Stadtbaumeister Jan Hlavica und Ernst Schneider von 

der Abteilung Finanzen und Informatik. Ich weiss nicht, ob die angemeldete Vertreterin 

der Presse anwesend ist. Im Weiteren begrüsse ich als Gast Herr Philipp Kim, von Kim 

Strebel Architekten GmbH, bezüglich eines Traktandums, welches heute behandelt wird. 

Von der Ortsbürgergutsverwaltung begrüsse ich den neuen Leiter der Ortsbürgergutsver-

waltung, Stadtoberförster Fabian Dietiker, mit seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 

Margrit Röthlisberger, Roger Wirz, Elida Riser, Ruth Gfeller, Simon Sager, Patricia Rauber 

und Kaj Richner. Ich möchte an dieser Stelle dem neuen Stadtoberförster, Fabian Dietiker, 

die Möglichkeit geben, sich kurz vorzustellen.  

Fabian Dietiker: Ich freue mich, mich kurz vorstellen zu dürfen. Mein Name ist Fabian 

Dietiker. Ich stamme ursprünglich aus der Region Basel, bin aber mit meiner Familie seit 

mehreren Jahren in Schafisheim daheim. Ich habe vor langer Zeit Forstingenieur studiert 

und danach verschiedene berufliche Stationen absolviert, bis ich am 1. April 2019 die 

Nachfolge von Christoph Fischer als Stadtoberförster und Ortsbürgergutsverwalter in Aar-

au antreten durfte. Ich freue mich sehr auf viele anregende Gespräche und Diskussionen 

mit Ihnen und mit den Kommissionen, die ich bereits kennenlernen durfte. Jetzt bin ich 

auf meine allererste Ortsbürgergemeindeversammlung meines Lebens gespannt. 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Ich heisse all diejenigen Personen herzlich willkom-

men, welche an der letzten Ortsbürgergemeinde ins Ortsbürgerrecht aufgenommen wur-

den und heute das erste Mal an einer Ortsbürgergemeindeversammlung teilnehmen dür-

fen. Es sind dies: 
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- Mercédès Astrid Bruderer 

- Hans Peter und Esther Häuptli 

- Andreas Hannes und Carole Kappeler 

- Patrik Scheurer 

 

Ebenfalls begrüsse ich diejenigen Ortsbürgerinnen und Ortsbürger, die seit der letzten 

"Gmeind" volljährig geworden sind und somit erstmals ihr Stimm- und Wahlrecht ausüben 

können. Namentlich sind dies: 

 

- Carlos Hunziker 

- Adriana Jovic 

- Gülecem Hächler 

- Leo Maritz 

 

Es sind auch Entschuldigungen eingegangen. Der Stadtrat und die Ortsbürgerkommission 

sowie die Ortsbürgerfinanzkommission sind vollzählig vertreten. Als Stimmenzähler hat 

sich Silas Müller entschuldigt. Auch verschiedene Ortsbürgerinnen und Ortsbürger haben 

sich abgemeldet, diese werden aber nicht einzeln erwähnt. 

 

Die Einladung mit der Traktandenliste wurde rechtzeitig zugestellt. Stellt jemand einen 

Abänderungsantrag zu den heutigen Geschäften? Da dies nicht der Fall ist, treten wir auf 

die vorliegende Traktandenliste ein. 

 

Ich stelle fest, dass weniger als 1/5 der stimmberechtigten Ortsbürgerinnen und Ortsbür-

ger anwesend ist. Demgemäss unterstehen alle materiellen Beschlüsse dem fakultativen 

Referendum. Die Abstimmungen werden offen durchgeführt, wenn nicht ein Viertel der 

anwesenden Stimmberechtigten geheime Abstimmung verlangt (§ 27, Abs. 2 Gemeindege-

setz). 

 

Im Zusammenhang mit der Ausstandspflicht verweise ich auf § 25 des Gemeindegesetzes: 

 

"
1

Hat bei einem Verhandlungsgegenstand ein Stimmberechtigter ein unmittelbares und 

persönliches Interesse, weil er für ihn direkte und genau bestimmte, insbesondere finanzi-

elle Folgen bewirkt, so haben er und sein Ehegatte, seine Eltern sowie seine Kinder mit ih-

ren Ehegatten vor der Abstimmung das Versammlungslokal zu verlassen. 

2

Für die Mitglieder der Verwaltung und die Direktoren von Gesellschaften mit juristischer 

Persönlichkeit sowie für Mitglieder von Personengesellschaften gilt die gleiche Ausstands-

pflicht, wenn ein Verhandlungsgegenstand die Interessen der von ihnen vertretenen Ge-

sellschaft unmittelbar berührt." 
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Traktandum 1 
1. Protoko ll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 19. November 2018 

Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 19. November 2018 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Das Protokoll der letzten Ortsbürgergemeindever-

sammlung vom 19. November 2018 im Kultur- und Kongresshaus ist, wie bereits das vor-

herige Protokoll, nicht mehr allen Stimmberechtigten automatisch zugestellt, sondern - 

zusammen mit den weiteren Unterlagen zur heutigen Versammlung - auf der Homepage 

der Stadt Aarau publiziert worden. Auf Bestellung haben wir Ihnen dieses auch in Papier-

form zugeschickt. 

 

Sind Fragen oder Bemerkungen zum Protokoll aus Ihrer Mitte? 

 

Wenn dies nicht der Fall ist, stimmen wir darüber ab. 

 

Antrag 

 

Das Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 19. November 2018 sei zu ge-

nehmigen. 

 

Beschluss 

 

Das Protokoll wird einstimmig genehmigt. 
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Traktandum 2 

2. Bürgeraufnahmegesuche 

Bürgeraufnahmegesuche 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Der Stadtrat stellt folgenden 

 

Antrag 

 

In das Ortsbürgerrecht von Aarau seien die nachstehenden Einwohnerinnen und Einwohner 

aufzunehmen: 

 

1. Haueter Michael, geb. 11. Mai 1965, Aarau AG und Langnau im Emmental BE und 

Christ Haueter Monika Maria, geb. 27. September 1964, von Aarau AG und Hol-

derbank SO und Langnau im Emmental BE, mit dem Sohn Haueter Carlo Simon, geb. 

18. Februar 2002, von Aarau AG und Langnau im Emmental BE, wohnhaft in 5000 Aar-

au, Imhofstrasse 2. Gebühr Fr. 140.00. 

2. Kopp Oliver, geb. 26. April 1973, mit den Kindern Winter Eléni, geb. 20. April 2012 

und Winter Juline, geb. 21. März 2015, alle von Aarau AG und Niederönz BE, wohnhaft 

in 5000 Aarau, Buchenweg 3. Gebühr Fr. 100.00. 

3. Lämmli Dieter, geb. 13. März 1967, und Lämmli-Lüscher Barbara, geb. 24. Januar 

1968, beide von Aarau AG, Reitnau AG und Muhen AG, wohnhaft in 5000 Aarau, Hun-

gerbergstrasse 27. Unentgeltliche Aufnahme. 

4. Leutwyler Tabea, geb. 13. November 1979, von Aarau AG und Reinach AG, wohnhaft 

in 5000 Aarau, Metzgergasse 20. Gebühr Fr. 200.00. 

5. Meier, Lukas, geb. 3. September 1986, von Aarau AG und Dintikon AG, wohnhaft in 

5000 Aarau, Buchserstrasse 18. Unentgeltliche Aufnahme. 

6. Schürmann Simone Stephanie, geb. 12. Mai 1973, mit den Kindern Schürmann Louis 

Omar, geb. 14. Dezember 2004, und Schürmann Emilie Noor, geb. 14. Februar 2007, 

und Schürmann Lisa Siri, geb. 7. März 2012, alle von Aarau AG und Egerkingen SO, 

wohnhaft in 5000 Aarau, Buchenweg 6. Unentgeltliche Aufnahme. 

7. Schweizer Charlotte Anne, geb. 14. April 1960, von Aarau AG, Zürich ZH, Basel BS 

und Liedertswil BL, wohnhaft in 5000 Aarau, Girixweg 43. Unentgeltliche Aufnahme. 

8. Treier Monika, geb. 23. April 1878, von Aarau AG und Wölflinswil AG, wohnhaft in 

5000 Aarau, Pfrundweg 4. Unentgeltliche Aufnahme. 

9. Zobrist Peter, geb. 15. Januar 1958, von Aarau AG und Rupperswil AG, wohnhaft in 

5000 Aarau, Laurenzenvorstadt 117. Unentgeltliche Aufnahme. 

 

Die Ortsbürgerfinanzkommission empfiehlt der Ortsbürgergemeindeversammlung ein-

stimmig, die vorliegenden neun Bürgeraufnahmegesuche gutzuheissen und verzichtet auf 

ein Referat. 

 

Gemäss Kreisschreiben des Departementes Volkswirtschaft und Inneres des Kantons Aar-

gau vom 9. Februar 1990 muss bei der Abstimmung über Einbürgerungsgesuche grund-

sätzlich über jedes Gesuch einzeln abgestimmt werden. Über Gesuche von Ehepaaren (mit 

oder ohne minderjährige Kinder) ist jedoch nur eine Abstimmung notwendig. 

 

Wünscht jemand geheime Abstimmung? 
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Das ist nicht der Fall. 

 

Beschlüsse 

 

1. Haueter Michael, geb. 11. Mai 1965, Aarau AG und Langnau im Emmental BE und 

Christ Haueter Monika Maria, geb. 27. September 1964, von Aarau AG und Hol-

derbank SO und Langnau im Emmental BE, mit dem Sohn Haueter Carlo Simon, geb. 

18. Februar 2002, von Aarau AG und Langnau im Emmental BE, wohnhaft in 5000 Aar-

au, Imhofstrasse 2, werden einstimmig in das Ortsbürgerrecht aufgenommen. 

2. Kopp Oliver, geb. 26. April 1973, mit den Kindern Winter Eléni, geb. 20. April 2012 

und Winter Juline, geb. 21. März 2015, alle von Aarau AG und Niederönz BE, wohnhaft 

in 5000 Aarau, Buchenweg 3, werden einstimmig in das Ortsbürgerrecht aufgenom-

men. 

3. Lämmli Dieter, geb. 13. März 1967, und Lämmli-Lüscher Barbara, geb. 24. Januar 

1968, beide von Aarau AG, Reitnau AG und Muhen AG, wohnhaft in 5000 Aarau, Hun-

gerbergstrasse 27, werden einstimmig in das Ortsbürgerrecht aufgenommen. 

4. Leutwyler Tabea, geb. 13. November 1979, von Aarau AG und Reinach AG, wohnhaft 

in 5000 Aarau, Metzgergasse 20, wird einstimmig in das Ortsbürgerrecht aufgenom-

men. 

5. Meier, Lukas, geb. 3. September 1986, von Aarau AG und Dintikon AG, wohnhaft in 

5000 Aarau, Buchserstrasse 18, wird einstimmig in das Ortsbürgerrecht aufgenom-

men. 

6. Schürmann Simone Stephanie, geb. 12. Mai 1973, mit den Kindern Schürmann Louis 

Omar, geb. 14. Dezember 2004, und Schürmann Emilie Noor, geb. 14. Februar 2007, 

und Schürmann Lisa Siri, geb. 7. März 2012, alle von Aarau AG und Egerkingen SO, 

wohnhaft in 5000 Aarau, Buchenweg 6, werden einstimmig in das Ortsbürgerrecht 

aufgenommen. 

7. Schweizer Charlotte Anne, geb. 14. April 1960, von Aarau AG, Zürich ZH, Basel BS 

und Liedertswil BL, wohnhaft in 5000 Aarau, Girixweg 43, wird einstimmig in das Orts-

bürgerrecht aufgenommen. 

8. Treier Monika, geb. 23. April 1878, von Aarau AG und Wölflinswil AG, wohnhaft in 

5000 Aarau, Pfrundweg 4, wird einstimmig in das Ortsbürgerrecht aufgenommen. 

9. Zobrist Peter, geb. 15. Januar 1958, von Aarau AG und Rupperswil AG, wohnhaft in 

5000 Aarau, Laurenzenvorstadt 117, wird einstimmig in das Ortsbürgerrecht aufge-

nommen. 
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Traktandum 3 

Jahresrechnung und Geschäftsbericht 2018 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Der Geschäftsbericht ist zusammen mit der Jahres-

rechnung 2018 (Erfolgsrechnung, Bilanz und dreistufiger Erfolgsausweis) mit den Unterla-

gen zugestellt worden. Zur Jahresrechnung und zum Jahresbericht übergebe ich das Wort 

an Peter Heuberger, als Präsident der Ortsbürgerfinanzkommission. 

Peter Heuberger, Präsident Ortsbürgerfinanzkommission: Sie finden wie immer eine 

Zusammenfassung der Rechnung im Geschäftsbericht, den Sie mit den Unterlagen für die 

heutige Versammlung erhalten haben. Die Ortsbürgerfinanzkommission hat sich mit der 

Rechnung 2018 befasst und hat daran nichts zu beanstanden. Kein Wunder, bei diesem 

erfreulichen Resultat. Die Rechnung weist einen Überschuss von 5.8 Mio. Franken aus. 

Aber Aufgepasst! Alle vier Jahre müssen die Liegenschaften des Finanzvermögens neu 

bewertet werden, was letztes Jahr vorgenommen wurde. Das spülte kein Geld in die Kasse, 

sondern nur höhere Werte von insgesamt 5.4 Mio. Franken für diese Liegenschaften in der 

Buchhaltung. Aber auch ohne diese buchhaltungstechnische Aufwertung hat ein echter 

Gewinn von 408'000 Mio. Franken resultiert, also mehr als die im Budget vorgesehenen 

156'000 Franken.  

 

Gründe für diesen erfreulichen Abschluss sind z.B. die Auflösung von nicht beanspruchten 

Rückstellungen oder ein tieferer Personalaufwand, weil eine Projektleitungsstelle mit 

budgetierten 60 % nur zu 20 % besetzt war. Auch sind bei einigen Liegenschaften der 

Ortsbürger, z.B. Schachenareal, mehr Miet- und Pachtzinse eingegangen. Etwas höher als 

budgetiert sind auch die Einnahmen vom Roggenhausenparkplatz ausgefallen. Die Bewirt-

schaftung wurde erst Mitte 2017 eingeführt, weshalb bei der Budgetierung pro 2018 noch 

kaum Erfahrungswerte vorhanden waren. 

 

Im 2018 mussten keine Kredite aufgenommen werden und die laufenden Zahlungen für 

die Erstellung der 3 Wohnblöcke auf dem Baufeld 2 im Scheibenschachen Aarenau sowie 

die Renovation des Schützenhauses konnten mit eigenen Mitteln getätigt werden. 

 

Erfreulich ist auch die Tatsache, dass die separate Rechnung des Forstbetriebs mit einem 

Gewinn von 137'000 Franken abgeschlossen werden konnte. Dieses gute Resultat ist vor 

allem dank den vielen Aufträgen von Dritten für forstliche Arbeiten, wie Holzen in Gärten 

und Pärken, erzielt worden. Auch die separate Rechnung des Forums Schlossplatz weist 

einen kleinen Überschuss von 7'454 Franken auf.  

 

Wie immer ist die Rechnung der Ortsbürger nicht nur durch die OFK, sondern auch durch 

Profis einer externen Revisionsstelle geprüft und für gut befunden worden. 

 

Einmal mehr ist der Geschäftsbericht sehr interessant und benutzerfreundlich gestaltet 

worden. Alles Wichtige über die Ortsbürger findet sich darin, reichlich illustriert mit schö-

nen Aufnahmen. Ein grosses Lob gehört den Damen der Ortsbürgergutsverwaltung, wel-

che dieses Werk vollbracht haben. 

 

Die OFK beantragt Ihnen einstimmig, dem Antrag des Stadtrates auf Seite 33 des Ge-

schäftsberichts zuzustimmen und die Jahresrechnung sowie den Geschäftsbericht für das 

Jahr 2018 zu genehmigen. 

 

Wir danken der Ortsbürgergutsverwaltung samt Forstbetrieb und auch der Finanzverwal-

tung für den grossen und kompetenten Einsatz und die immer sehr erfreuliche Zusam-

menarbeit. 
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Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Ich danke Peter Heuberger für seine Ausführungen. 

Gibt es Fragen zur Rechnung und zum Geschäftsbericht? Da das nicht der Fall ist, bitte ich 

Peter Heuberger, die Abstimmung vorzunehmen. 

Peter Heuberger: Ich verweise auf den 

 

Antrag 

 

Die Jahresrechnung 2018 sowie der Geschäftsbericht 2018 seien zu genehmigen. 

 

Beschluss 

 

Die Jahresrechnung 2018 sowie der Geschäftsbericht 2018 werden einstimmig genehmigt. 
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Traktandum 4 

4. Aarenau; Projektierungskredit für die Wohnüberbauung auf dem Baufeld 6 

Aarenau; Projektierungskredit für die Wohnüberbauung auf dem Baufeld 6 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Sie finden den vollständigen Bericht des Stadtrates 

auf den Seiten 5 - 13 in der Botschaft. Von der Ortsbürgerfinanzkommission wird Christian 

Oehler dazu referieren. 

Christian Oehler, Mitglied: Wie erwähnt geht es um einen Projektierungskredit für die 

Aarenau und Sie finden die detaillierte Kostenaufstellung auf Seite 8. Die Ortsbürgerfi-

nanzkommission hat den Antrag geprüft und kam zum Schluss, dass es sich beim prog-

nostizierten Bauvolumen von 20 Mio. Franken um eine vernünftige Grösse handelt. Wenn 

diese Projektierungskosten von 1.2 Mio. Franken auf die 41 Wohnungen verteilt werden, 

ergeben sich pro Wohnung noch Fr. 29'200, also ein ganz vernünftiger Rahmen. Wenn 

man von einer Prognose für diesen Bau mit 20 Mio. Franken ausgeht und diese Kosten auf 

die 41 Wohnungen hinunterbricht, ergibt sich ein Schnitt pro Wohnung von Fr. 

487'805.00. Wenn man das Projekt und den Bau mit zusammen 21.2 Mio. in Betracht 

zieht, ergibt das Kosten pro Wohnung von ca. 517'000 Franken. Die Finanzkommission 

findet, dass es sich dabei um eine vernünftige Grösse und um eine sinnvolle Investition 

handelt, weil dadurch neben unserem Baufeld 2 beim Schützenhaus zusätzlich 41 Woh-

nungen realisiert werden können. In der Aarenau hätten wir somit total 77 Wohnungen, 

was Synergien schafft, z.B. für die Bewirtschaftung und die Hauswartung. Aus diesem 

Grund empfiehlt die Finanzkommission, diesem Projektierungskredit zuzustimmen 

Hanspeter Burri: Ich bin Gründungsmitglied und 20 Jahre lang Vorstandsmitglied des 

Quartiervereins Aarau Nord. Wir haben in den letzten Jahren die Bautätigkeit in der 

Aarenau mit grösster Sorgfalt beobachtet. Es fällt uns dabei auf, dass vor allem der Woh-

nungsbau vorangetrieben wird. Wir benötigen in absehbarer Zeit einen Ersatz für das 

Zwingli-Haus, weil bisherige Verhandlungen zum Kauf gescheitert sind. Wir haben im 

Nordquartier keinen Raum mehr, wo eine Generalversammlung mit ca. 70 - 80 Personen 

oder auch eine private Feier mit ca. 100 Leuten abgehalten werden könnte. Dies wäre zu 

bedenken, weshalb ich die für die Planung zuständigen Personen darauf aufmerksam ma-

chen möchte, dieser Problematik Rechnung zu tragen. Es muss die nötige Infrastruktur 

geschaffen und nicht nur Wohnungen erstellt werden. Ein schönes Restaurant oder Bistro 

alleine genügt den Anforderungen nicht. Zukunftsorientiert muss ein Raum für die Quar-

tierbewohner realisiert werden. Es dürfen nicht 1.2 Mio. Franken Planungskosten für einen 

weiteren Teil einer drohenden Schlafstadt Aarenau ausgegeben werden. Sicher sind auch 

Kinder vorhanden, aber diese werden bekanntlich grösser und älter, brauchen Lehrstellen 

und ziehen weg. Ich bitte zu beachten, dass auch im Norden der Stadt Aarau der Aufstieg 

nicht verpasst wird. 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Es ist auch dem Stadtrat wichtig, dass in den Quar-

tieren die Entwicklungen beobachtet und entsprechende Massnahmen eingeleitet werden. 

Wir haben in diesem Jahr in der Legislaturplanung fixiert, dass die spezifischen Anliegen 

der Quartierentwicklungen mit den entsprechenden Räumlichkeiten aufgenommen wer-

den. In Bezug auf das Zwingli Haus wurden verschiedene Kontakte geknüpft. Ich darf 

Ihnen versichern, dass der Stadtrat diese Anliegen aufnimmt, damit die entsprechenden 

Infrastrukturen sichergestellt werden können.  

 

Nachdem keine weiteren Fragen und Anliegen vorliegen, gelangen wir zur Abstimmung. 
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Antrag 

 

Für die Projektierung einer Wohnüberbauung auf dem Baufeld 6 in der Aarenau, basierend 

auf der Studie des Architekturbüros Kim Strebel Architekten GmbH, Aarau, sei ein Kredit 

von Fr. 1'200'000.00 inkl. MWST (zuzüglich allfälliger teuerungsbedingter Mehrkos-

ten/Preisstand Juni 2019) zu bewilligen und der Stadtrat zur allenfalls nötigen Darlehens-

aufnahme zu ermächtigen. 

 

Beschluss 

 

Der Projektierungskredit für die Wohnüberbauung auf dem Baufeld 6 in der Aarenau, ba-

sierend auf der Studie des Architekturbüros Kim Strebel Architekten GmbH, Aarau, in der 

Höhe von Fr. 1'200'000.00 inkl. MWST. (zuzüglich allfälliger teuerungsbedingter Mehrkos-

ten/Preisstand Juni 2019) wird mit grossem Mehr bei 5 Gegenstimmen bewilligt und der 

Stadtrat zur allenfalls nötigen Darlehensaufnahme ermächtigt. 
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Traktandum 5 

Dienstbarkeitsvertrag betreffend Kiesabbau und Wiederauffüllung Staufen 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Bei diesem Traktandum handelt es sich um den 

Dienstbarkeitsvertrag bezüglich dem Kiesabbau und der Wiederauffüllung in Staufen. Die 

Ortsbürgergemeinde ist Besitzerin dieses Landes und des entsprechenden Kiesgrubenteils. 

Sie finden den Bericht des Stadtrates auf den Seiten 14 bis 16 in der Botschaft und ergän-

zend dazu haben Sie sowohl den aktuell zur Genehmigung vorliegenden Dienstbarkeits-

vertrag wie auch die Verträge aus den Jahren 1967 und 2012 in der Aktenauflage einsehen 

können. Die Meinung der Ortsbürgerfinanzkommission zu diesem Geschäft wird Ihnen 

Herr Edi Boos vortragen. 

Edi Boos: Die Ortsbürgergemeinde besitzt eine Kiesgrube in Staufen. Der Abbau durch die 

Firma Hans Keiser ist im Jahre 1967 mit einem Dienstbarkeitsvertrag geregelt worden. Da 

die Kiesvorräte noch nicht zu Ende gegangen sind und die Grube noch nicht ganz aufge-

baut wurde, hat man im Jahr 2012 den Vertrag ergänzt und im Wesentlichen soweit ver-

längert, bis das Kies abgebaut und die Kiesgrube wieder aufgefüllt ist. Heute sind ver-

schiedene Vertragspunkte nicht mehr aktuell oder gewisse Punkte fehlen ganz. So ist z.B. 

die Firma Hans Keiser AG von der Aarekies Aarau-Olten AG übernommen worden und die 

Entschädigung für die Wiederauffüllung der Kiesgrube wurde im Vertrag nicht erwähnt. 

Aus diesen Gründen hat der Stadtrat mit der Aarekies AG einen neuen Vertrag aufgesetzt, 

welcher heute durch die Ortsbürgergemeindeversammlung genehmigt werden muss. Die 

Ortsbürgerfinanzkommission hat sich mit dem Geschäft auseinandergesetzt und stimmt 

dem Antrag des Stadtrates bei einer Enthaltung zu. Wir haben in der Ortsbürgerfinanz-

kommission hauptsächlich über die Höhe der neu festgesetzten Entschädigungen, insbe-

sondere die Abgeltung für das Wiederauffüllen, diskutiert. Im Vergleich mit den Entsor-

gungskosten tauchte die Frage auf, ob die Entschädigung für die Deponie nicht zu tief sei. 

Wir mussten aber zur Kenntnis nehmen, dass die Entsorgungskosten, welche wir auch aus 

eigenen Bauprojekten kennen, nicht mit den Deponiekosten zu vergleichen sind, weil die 

Entsorgung verschiedene andere Leistungen, wie Transport, Verarbeitung, Aufbereitung 

von Material, das Erschliessen und die Wiederschliessung der Grube beinhaltet. Die Aus-

kunftspersonen haben im Weiteren bestätigt, dass auch der Stadtrat und die Ortsbürger-

gutsverwaltung dieses Thema eingehend geprüft haben und zum Schluss gekommen sind, 

dass die abgemachten Tarife mehr oder weniger aktuell und auch vergleichbar mit ande-

ren Projekten sind. Es ist auch vertraglich festgehalten, dass die Tarife dem Index ange-

passt werden und so auch bei einer gewissen Teuerung noch standhalten sollten. Die 

Ortsbürgerfinanzkommission hat sich auch darüber Gedanken gemacht, ob die Ortsbür-

gergemeinde mit der Lagerung von Aushub nicht ein zusätzliches Risiko auf sich nimmt, 

falls einmal deponierte Güter unrein sein sollten und später dadurch einmal Probleme ent-

stehen könnten. Die Auskunftspersonen haben bezüglich dieses Themenkreises darauf 

hingewiesen, dass es vertraglich geregelt ist, dass die Deponie den geltenden Vorschriften 

entsprechen und der Abbau durch den Kanton bewilligt werden muss, dass auch die Einla-

gerung bewilligungspflichtig ist und die Eingänge kontrolliert werden. Im Weiteren ist im 

Vertrag festgehalten, dass die Vertragspartnerin, die Aarekies AG, die Ortsbürgergemeinde 

gegenüber Forderungen von Dritten freihalten muss. Das heisst, dass die Ortsbürger rein 

vertraglich nicht belangt werden können. Aufgrund dieser Auskünfte ist die Ortbürgerfi-

nanzkommission zum Schluss gekommen, dass diese Fragen dem Vertragsabschluss nicht 

im Wege stehen. Die Ortsbürgerfinanzkommission empfiehlt Ihnen, dem Vertrag zuzu-

stimmen. 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Gibt es aus der Versammlung Fragen oder Anmer-

kungen zu diesem Dienstbarkeitsvertrag? 
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Da dies nicht der Fall ist, kommen wir zur Abstimmung. 

 

Antrag 

 

Die Ortsbürgergemeindeversammlung möge den Dienstbarkeitsvertrag zwischen der Orts-

bürgergemeinde Aarau und der Aarekies Aarau-Olten AG betreffend Kiesabbau und Wie-

derauffüllung auf der Parzelle 700, Staufen, genehmigen. 

 

Beschluss 

 

Der Dienstbarkeitsvertrag zwischen der Ortsbürgergemeinde Aarau und der Aarekies Aar-

au-Olten AG betreffend Kiesabbau und Wiederauffüllung auf der Parzelle 700, Staufen, 

wird mit grossem Mehr bei einer Gegenstimme gutgeheissen. 
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Traktandum 6 

6. Informationen zur Arealentwicklung im Torfeld Süd 

Informationen zur Arealentwicklung im Torfeld Süd 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: An der letzten Winterversammlung haben wir in Aus-

sicht gestellt, dass wir an der heutigen Gemeindeversammlung über den Stand zur Areal-

entwicklung im Torfeld Süd und die Situation des Stadions informieren werden. Wie Sie 

sicher mitbekommen haben, ist der Aufstieg des FC Aarau noch nicht geglückt. Aber was 

nicht ist, kann noch werden. Wir sind auf einem guten Weg. Wir informieren heute in zwei 

Teilen. Hanspeter Thür wird allgemeine Informationen zum Stadionprojekt abgeben. So-

dann werde ich über ein Projekt informieren, welches sich bei der Liegenschaftsstrategie-

kommission in Ausarbeitung befindet. Diese beratende Kommission wurde vom Stadtrat 

vor gut einem Jahr ins Leben gerufen. Zuerst möchte ich aber noch eine weitere Informati-

on abgeben. Wir haben heute Morgen einen Stimmrechtsbeschwerdeentscheid des Bun-

desgerichts erhalten, welcher besagt, dass die Abstimmung über den Beitrag der Einwoh-

nergemeinde von 17 Mio. Franken nochmals durchgeführt werden muss. Das bedeutet, 

dass wir im Rahmen des laufenden Prozesses nochmals eine Abstimmung über den bereits 

genehmigten Beitrag von 17 Mio. Franken vornehmen müssen. Vom Ablauf her planen wir, 

dass in der gleichen Einwohnerratssitzung, in welcher die Teiländerung der Nutzungspla-

nung des Areals Torfeld Süd beantragt wird, auch der Kredit nochmals genehmigt wird. 

Dies zieht keine Veränderung in der Finanzplanung nach sich. Es geht lediglich um die 

Bestätigung des bereits früher erfolgten Entscheides vor der Projektänderung. Wenn alles 

so vor sich geht, wie wir uns das vorstellen, werden im November zwei Abstimmungen 

abgehalten. Eine Abstimmung über die Finanzierung von 17 Mio. Franken für den Kauf des 

Stadions und die andere Abstimmung über die Teiländerung der Nutzungsplanung, über 

welche Hanspeter Thür noch genauer referieren wird. 

Hans Peter Thür, Stadtrat: Eines steht fest, auch für die Challenge League braucht es ein 

Super League taugliches Stadion. Sie aber wollen wissen, wie sich das Projekt - wo ur-

sprünglich ein Einkaufszentrum geplant war und wo die Ortsbürgergemeinde einen be-

stimmten Teil des Grundstückes erhalten hätte - mit dem Plan B verändert oder konkreti-

siert hat. Ich verweise zunächst auf den alten, immer noch rechtsgültigen Gestaltungsplan 

Torfeld Süd. Daraus ist ersichtlich, dass im Baufeld 5 das Einkaufszentrum geplant war, 

auf welchem das Stadion hätte platziert werden sollen. Das Land, welches dort hätte in 

Anspruch genommen werden müssen, wurde aufgeteilt auf all diejenigen, welche einer-

seits beim Einkaufszentrum und anderseits beim Stadion involviert waren. Im Baufeld 8 

wäre das Gebäude gestanden, welches die Ortsbürgergemeinde mit einem Baurechtsver-

trag über 80 Jahre ohne Entschädigung erhalten hätte. Mit dem Plan B wurde das ganze 

Terrain umgestaltet und das Resultat der durchgeführten Testplanung schematisch darge-

stellt. Es zeigt, dass das Stadion nicht mehr auf einem Einkaufszentrum, sondern auf dem 

Boden steht. Unter diesem Stadion hat es Parkgaragen. Flankierend befinden sich die vier 

Hochhäuser, die zur Querfinanzierung gedacht sind, welche mit der Teilrevision Nut-

zungsplanung dem Volk zur Abstimmung vorgelegt werden. Auf dem vorliegenden Gestal-

tungsplan ist in der Mitte das Stadion ersichtlich und rund herum befinden sich die besag-

ten Hochhäuser A, B. C und D. Die bisherige Finanzierung des Stadions sah 

folgendermassen aus: Einerseits die 17 Mio. Franken der Einwohnergemeinde, welche zu-

sammen mit der Nutzungsplanänderung nochmals zur Abstimmung vorgelegt werden 

müssen. Dazu kommt der Beitrag der Ortsbürgergemeinde von 6 Mio. Franken, der Kanton 

übernimmt weitere 6 Mio. Franken aus dem Lotteriefonds und die Freunde des Stadions 

Aarau, die Mein Stadion GmbH, haben 2 Mio. Franken gesammelt. Insgesamt ergibt dies 

31 Mio. Franken, welche zur Finanzierung des Stadions zusammenkommen. Wir kennen 

das Vergleichsstadion in Thun, welches auch von der HRS gebaut wurde. Dieses musste 

auf eigene Kosten finanziert werden, weil auch ein Einkaufszentrum realisiert wurde. Dafür 
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wurden rund 60 Mio. Franken ausgegeben. Unser Stadion ist bezüglich der Fläche, der 

Leistungen und der Verpflichtungen etc. identisch. Es müssen somit 29 Mio. Franken quer-

finanziert werden. Zu den bisherigen Verträgen der Ortsbürgergemeinde kann ich erwäh-

nen, dass ein Vertrag vom 19.08.2008 besteht. An der letzten Ortsbürgergemeindever-

sammlung wurde dieser erneut verlängert. Gemäss dem bestehenden Vertrag leistet die 

Ortsbürgergemeinde einen Beitrag von 6 Mio. Franken à fonds perdu an die Stadion AG. A 

fonds perdu deshalb, weil die Platzgenossenschaft im Gegenzug das Brügglifeld an die 

Ortsbürgergemeinde freigibt, da dieses mit einem Recht für die Platzgenossenschaft aus-

gestattet ist, welches bis in die Fünfzigerjahre dauert. Das heisst, die Tatsache, dass die 

Ortsbürgergemeinde das Land früher nutzen kann - es handelt sich um eine sehr kostbare 

Wohnlage - veranlasst die Ortsbürgergemeinde zur Bezahlung der 6 Mio. Franken. Es wur-

de berechnet, was die vorzeitige Abgeltung dieses Brügglifeldes Wert ist. Man hat sich 

dabei auf die 6 Mio. Franken geeinigt. Es gab noch eine Zugabe. Das bereits erwähnte Bau-

feld 8 kam auch irgendwann ins Gespräch. Hier wurde allerdings bestimmt, dass dafür 

nichts bezahlt werden muss, die Ortsbürger hingegen während der Dauer von 80 Jahren 

auch keine Entschädigung dafür erhalten. Es handelt sich um eine Fläche in der Grössen-

ordnung von 4700 m2, worauf ein Gebäude geplant war. Es gilt aber zu bedenken, dass 

das Gebäude nach 80 Jahren grundlegend erneuert oder ersetzt werden müsste. Die HRS 

hat so lange das Nutzungsrecht an diesem Baugrund. Zweifellos darf man aber davon aus-

gehen, dass das Interesse an diesem im Baurecht erstellten Gebäude, in den letzten 10 - 

20 Jahren vor dem Heimfall, nicht mehr sehr gross sein wird. Auf dem Baufeld 8 wurde in 

der Zwischenzeit ein anderes Projekt realisiert. Bei den inzwischen abgeschlossenen Ver-

trägen, welche die Ortsbürgergemeinde betreffen, handelt es sich einerseits um den Kauf-

vertrag zwischen der HRS und der Stadion AG, gemäss welchem die Stadion AG von der 

HRS ein Stadion für 25 Mio. Franken übernimmt. Andererseits gibt es einen Kaufvertrag 

zwischen der HRS und der Ortsbürgergemeinde im Betrag von 6 Mio. Franken. In diesen 

Verträgen ist vieles bereits im Detail geregelt. Die wichtigsten Punkte habe ich herausge-

pickt. Die Ortsbürgergemeinde erhält nun nicht mehr das Baufeld 8, sondern die Stadion-

parzelle mit der darunterliegenden Tiefgarage. Es handelt sich dabei um 17'672 m2. Der 

Anteil am Untergeschoss beträgt 137/1000, dies entspricht den 100 vertraglich geregel-

ten Parkplätzen, welche der Stadion AG zur Verfügung stehen. Die Ortsbürgergemeinde 

überlässt das Stadion bzw. die Parzelle wiederum für 80 Jahre im Baurecht und die Park-

plätze im Untergeschoss können ebenfalls so lange genutzt werden. Die Stadion AG er-

wirbt ein im Baurecht erstelltes Stadion. Die Stadion AG ist zu 100 % im Eigentum der Ein-

wohnergemeinde Aarau. Zusammengefasst heisst das: Die Einwohnergemeinde erhält ein 

Stadion für 17 Mio. Franken, welches grundsätzlich einen Wert von 60 Mio. Franken hätte, 

wenn man es käuflich erwerben müsste. Die Ortsbürgergemeinde erhalten das Land im 

Brügglifeld vorzeitig, 40 Jahre vor Ablauf des Baurechts, zur weiteren Nutzung. Zusätzlich 

erhält die Ortsbürgergemeinde die Stadionparzelle zu Eigentum. Wir haben uns überlegt, 

was wäre, wenn irgendwann nicht mehr Fussball gespielt würde und das Stadion abge-

räumt werden müsste? Was machen die Ortsbürger dann mit diesem Land und der darun-

terliegenden Tiefgarage? In den Verträgen wurde deshalb klar festgehalten, dass alles, was 

an Abstützung für einen allfälligen Bau auf diesem Grundstück erforderlich ist, von allen, 

die das Recht an der Tiefgarage besitzen, akzeptiert werden muss. Eine weitere Nutzung 

dieses Grundstückes - auch wenn nicht mehr Fussball gespielt wird - ist in den Verträgen 

abgesichert. Aus meiner Sicht handelt es sich dabei um einen guten Deal für die Ortsbür-

ger. Wir werden die Verträge an der Wintergemeindeversammlung vorlegen. Es ist uns 

aber wichtig, dass Sie rechtzeitig sehen, in welche Richtung das Ganze geht. Das Geschäft 

wird nun von der Finanzkommission kritisch geprüft. Es handelt sich um komplizierte Ver-

träge. Es wurde im letzten Jahr monatelang intensiv mit der HRS verhandelt. Jetzt liegen 

aber erstmals verbindliche Verträge vor, wenn das Volk dereinst nochmals über die 17 

Mio. Franken sowie über die Nutzungsplanänderung im Torfeld Süd abstimmt.  
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Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Das entsprechende Traktandum zu diesem Geschäft 

wird Ihnen an der Wintergemeinde unterbreitet. Dabei geht es um die Genehmigung dieser 

Verträge, in welche auch die Ortsbürgergemeinde involviert ist. 

 

Ein weiterer Punkt betrifft das Torfeld Süd. Seit gut einem Jahr besteht die Liegenschafts-

strategiekommission. Diese überlegt sich, wie die Mittel der Ortsbürgergemeinde einge-

setzt werden können. Heute haben wir einen Projektierungskredit für das Baufeld 6 in der 

Aarenau gesprochen. Die Aarenau ist ein starkes Engagement. Es gibt verschiedene Projek-

te in der Telli. Dort werden Sanierungen an unseren Liegenschaften vorgenommen. In der 

Liegenschaftsstrategiekommission kam der Gedanke auf, dass man sich im Rahmen der 

Entwicklung im Torfeld Süd auch als Ortsbürgergemeinde überlegen könnte, ein entspre-

chendes Investment bei diesen Hochhäusern im Wohnungsbereich zu tätigen. Konkret 

geht es um den Turm C, welcher verschiedene Wohnungen beinhaltet. In allen vier Häu-

sern sind Wohnungen geplant. Wir haben uns überlegt, was für die Ortsbürgergemeinde 

sinnvoll wäre. Die Planungen dieser Türme sind schon relativ weit entwickelt. Es sind ver-

schiedene Wohnungsgrundrisse vorhanden. In den unteren und den obersten Stockwerken 

sind unterschiedliche Grundrisse geplant. Man sieht das nicht detailliert, aber für die Orts-

bürgergemeinde und die Liegenschaftsstrategiekommission ist es sehr wichtig, dass wir 

einen Wohnungsmix schaffen können, welcher unseren Bedürfnissen entspricht. Es sind 

somit nicht nur viele kleine Wohnungen, sondern es entsteht eine Verschiedenartigkeit. 

Wir wollen in den verschiedenen Wohnungstypen auch nicht nur möglichst viele Wohnun-

gen - wie jetzt geplant mit 166 - sondern man möchte diese um 20 % reduzieren mit ei-

nem Schwergewicht von Wohnungen im Bereich von 3,5, 4,5 und durchaus auch 2,5-

Zimmer-Wohnungen, die vor allem im älteren Alterssegment sinnvoll sind und einem Be-

dürfnis entsprechen. Es ist die Idee, dass die Umsetzung in der oberen Hälfte eines Hauses 

erfolgen würde, welches ca. 60 - 70 Meter hoch ist. Diese Wohnungen soll man käuflich 

erwerben und als Mietobjekt anbieten können. Idealerweise wäre eine Kombination mit 

einem gemeinwirtschaftlichen Wohnbauträger, welchen wir im Gestaltungsplan auch defi-

niert haben. 20 % der Wohnungen sollen von einem gemeinwirtschaftlichen Wohnbauträ-

ger und/oder von der Ortsbürgergemeinde und/oder von der Einwohnergemeinde genutzt 

werden. Es wäre aus Sicht der Liegenschaftsstrategiekommission eine ideale Kombination, 

wenn das im gleichen Haus stattfinden würde. Zusammenfassend kann gesagt werden, die 

Liegenschaftsstrategiekommission prüft zusammen mit der Ortsbürgergutsverwaltung 

eine mögliche Investition der Ortsbürgergemeinde in ein Hochhaus in der neuen Überbau-

ung. Für die Investition wurde eine Marktanalyse und eine Produkteempfehlung bereits 

durchgeführt, in dem Sinne, dass der entsprechende Wohnungsmix so gestaltet wird, dass 

dieser der Ortsbürgergemeinde auch entspricht. Im aktuell gültigen Finanzplan wurden - 

nach Abklärungen, ob diese Investition überhaupt vertretbar wäre - dafür Mitte der 20-er-

Jahre 30 Mio. Franken eingesetzt. Das bedeutet, dass der Fremdkapitalbereich der Orts-

bürgergemeinde ca. 30 % erreichen würde, was aus unserer Sicht tragbar wäre. Dies muss 

aber noch konkretisiert und abgeklärt werden. Wir haben erste Rückmeldungen erhalten, 

dass der Wohnungsmix auf die Bedürfnisse der Ortsbürgergemeinde angepasst werden 

könnte.  

Funk Ursula: Auf welchen Termin sind die Abstimmungen geplant. Vor oder nach der Win-

tergemeindeversammlung. 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Die Abstimmungen sind am 24. November 2019 

geplant. Die Wintergemeinde wird am 2. Dezember 2019 abgehalten, nachdem wir wissen, 

was die Einwohnergemeinde zu diesen Geschäften entschieden hat. Es wäre wenig sinn-

voll, hier Entscheide zu fällen, welche einerseits vom Beitrag der Einwohnergemeinde für 

das Stadion und andererseits für die entsprechende Teiländerung der Nutzungsplanung 

abhängig sind. Wenn sich aus irgendeinem Grund eine Verzögerung ergeben würde, müss-

te man das Traktandum verschieben.  
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Funk Ursula: Ich habe festgestellt, dass die vorher erwähnte Liegenschaftsstrategiekom-

mission lediglich aus Männern besteht und keine Frau vertreten ist.  

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident: Es ist zu beachten, dass die Ortsbürgergutsverwal-

tung ausschliesslich mit Frauen in dieser Kommission vertreten ist. Wir nehmen den Hin-

weis aber gerne auf. 
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Traktandum 7 

7. Verschiedenes und Umfrage 

Verschiedenes und Umfrage 

Hans Peter Hilfiker, Stadtpräsident:  

 

7.1 Informationen zum Zukunftsraum Aarau 

 

Ich verweise auf die vorbereitete Präsentation. Sie kennen das bereits mehrfach präsentier-

te Projekt. Das Projektziel besteht darin, die Region Aarau für die Bevölkerung, aber auch 

als Wirtschaftsstandort zu stärken. Wir wollen zusammen mit den anderen Gemeinden ein 

aufstrebendes Zentrum im Mittelland bilden, welches eine stärkere Ausstrahlung darstellt, 

als das verschiedene kleinere Einheiten haben. Wir wollen Entscheidungsgrundlagen für 

oder gegen einen solchen Zusammenschluss vorbereiten, worüber in den nächsten Jahren 

an der Urne entschieden wird. Es geht um die Gemeinden Densbüren, Aarau, Suhr und 

Ober- und Unterentfelden. Diese Gemeinden haben sich in jeder Beziehung dazu entschie-

den, die notwendigen Abklärungen vorzunehmen. Heute stehen wir im gesamten Prozess 

in der Fusionsanalyse. Im Mai/Juni 2020 und November 2020 werden entsprechende Ab-

stimmungen zu den Resultaten der Fusionsanalyse abgehalten. Wir gehen davon aus, dass 

ein halbes Jahr später - zwischen November 2020 und Sommer 2022 - die entsprechenden 

Volksabstimmungen erfolgen können. Dies hängt von den einzelnen Gemeinden ab, ob 

dort im Einwohnerrat oder an der Gemeindeversammlung entschieden wird. Dies wird mit 

der Terminierung der Legislaturperiode - welche im 2021 endet und die nächste dann von 

2022 bis 2025 dauert - abgestimmt, damit sichergestellt werden kann, dass dann auch 

Mandatsträgerinnen und Mandatsträger für die kommende Legislaturperiode gefunden 

werden können. Wir gehen davon aus, dass in der laufenden Legislaturperiode 2018 - 

2021 die Ausarbeitungsphase, in welcher wir uns gegenwärtig befinden, abgeschlossen 

werden kann. Anschliessend folgen die Volksabstimmungen über die Gemeindefusionen, 

einzeln in allen Gemeinden. Alsdann wird man sich in der Legislaturperiode 2022 - 2025 

Zeit für die konkrete Ausarbeitung nehmen. Man wird noch einmal eine Legislaturperiode 

in den entsprechenden Gemeindegremien arbeiten. Das ist wichtig, um Zeit für eine solide 

Vorbereitung zu haben. In der Steuerungsgruppe sind die Gemeindepräsidentinnen und 

Gemeindepräsidenten zusammen mit ihren Schreibern vertreten. Es gibt verschiedene 

Themen und besonders relevant ist es, wie diese gespiegelt werden. Dafür stehen die so-

genannten Resonanzgruppen zur Verfügung, in welchen Personen aus der Bevölkerung - 

die nicht alle politisch aktiv sind - vertreten sind und sich in den Gremien einbringen und 

beurteilen können, welche Resultate vorhanden sind, bevor man die Abstimmungen an-

geht. Jede Resonanzgruppe besteht aus je 7 Vertreterinnen und Vertreter aus den Ge-

meinden. Es handelt sich um relativ grosse Gruppen. Bei den von Aarau in die Resonanz-

gruppen bestimmten Personen handelt es auch um Frauen, namentlich Silvia dell'Aquila, 

Regina Jäggi, Judith Jean-Richard und Danièle Zatti. Es wurde auf eine ausgewogene Reprä-

sentanz geachtet. Auch die Ortsbürgergemeinde ist dabei sehr gut vertreten. Es gibt auch 

noch die Feedbackgruppen mit Personen aus der Verwaltung. Ein Thema wird das Zusam-

menlegen der Verwaltungen sein. Die Verwaltungsstandorte werden anders organisiert. 

Deshalb ist es wichtig, dazu die Unterstützung der Mitarbeitenden der verschiedenen Ge-

meinden zu erhalten. Das erfolgt in diesen Feedbackgruppen. Für die Ortsbürgergemein-

den ist ein Themenkreis sehr wichtig. Nach Gemeindegesetz werden die Ortsbürgerge-

meinden mit einer Fusion zusammengeschlossen. Es wird nur noch eine 

Ortsbürgergemeinde geben, auch dann, wenn mehrere Gemeinden zusammen fusionieren. 

Diese Erfahrung wurde bereits gemacht bei der Fusion mit der Gemeinde Rohr im Jahr 

2010. Im September 2019 wird ein Austausch organisiert, zu welchem alle fünf Ortsbür-

gergemeinden eingeladen werden. Dabei kommen die Ortsbürgerkommissionen, die Fi-
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nanzkommissionen und die Forstkommissionen zusammen, um die bis dann erarbeiteten 

Inhalte aus der Fachanalyse zum Thema Ortsbürgergemeinden zu besprechen. Wie im Le-

gislaturziel des Stadtrates generell fixiert, liegt der Schwerpunkt darin, die Stimmberech-

tigten über die Gemeindefusionen generell abstimmen zu lassen. Uns ist es wichtig, dass 

sich die Ortsbürgergemeinde dort auch tatsächlich einbringen kann. Für den Austausch 

der Kommissionen wird am 15. August 2019 ein Treffen organisiert. Unsere Projektsteue-

rung wird die Ortsbürgerkommission, die Ortsbürgerfinanzkommission, die Liegen-

schaftsstrategiekommission, die Redaktionskommission Neujahrsblätter und den Beirat 

des Forums Schlossplatz dazu einladen. Alle Gremien, welche die Ortsbürgergemeinde 

repräsentiert, können zu den erarbeiteten Themen Stellung nehmen. Einzelne Ergebnisse 

von Fachgruppen liegen bereits vor. Eines der ersten Themen, die angegangen wurden, 

sind die Personalüberführungsgrundsätze. Aus den Medien konnte bereits entnommen 

werden, dass alle Mitarbeitenden in den Gemeinden auf gleicher Augenhöhe behandelt 

werden. Alle sollen die gleichen Chancen für die zu besetzenden Funktionen haben. Wäh-

rend der Umsetzungsphase wird es wohl auch Personaländerungen, normale Fluktuatio-

nen, geben. Die Stadt Aarau hat pro Jahr ca. 10 % normale Fluktuationen. Es wird genü-

gend Zeit für die Vorbereitung der neuen Organisationsform bleiben. Für die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gilt auch die Besitzstandsgarantie beim Lohn und bei den 

Pensen auf drei Jahre nach der Fusion. Wir werden ein Koordinationsgremium einsetzen, in 

welches die Personalverantwortlichen der Gemeinden Einsitz nehmen, damit eine faire 

Überführung sichergestellt ist. Die Personalüberführungsgrundsätze wurden von den Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter der fünf Gemeinden gut aufgenommen. Auf diesem Weg 

werden wir weitergehen. Die nächsten wichtigen Themen sind die Verwaltungsorganisati-

on, bei welcher es um die Führungsstruktur geht. Auch die Wahlkreise des Einwohnerrates 

sind ein Thema. Auch die grosse, fusionierte Gemeinde wird wieder einen Einwohnerrat 

haben. Dies bedingt Anpassungen bei den Wahlkreisen. Bis anhin existiert ein Wahlkreis, 

Aarau zusammen mit Rohr. In der grossen Gemeinde wird das nicht mehr sinnvoll sein. Es 

gibt zum Ganzen viele Informationsquellen. Sie sind auf der Homepage.ch des Zukunfts-

raums (zukunftsraumaarau.ch) zu finden. 

 

7.2 Arenau Baufeld 2, Neubau Mehrfamilienhäuser 

 

Die meisten Wohnungen im Baufeld 2 in der Aarenau sind bereits bezogen. Derzeit werden 

Umgebungsarbeiten und letzte Abschlussarbeiten vorgenommen. Die Wohnungen sind 

sehr schön geworden und der Erfolg bei den Vermietungen bestätigt dies. Es ist lediglich 

noch eine Wohnung frei. Die Wohnungen sind sehr beliebt. Dies zeugt von einer hohen 

Qualität und von einem guten Preis/Leistungsverhältnis. Das Schützenhaus ist ebenfalls 

sehr beliebt und hat sich gut entwickelt. 

 

7.3 Sanierung Attikaterrassen Neuenburgerstrasse 7 - 12 

 

Mit den Sanierungsarbeiten wurde begonnen. Die Arbeiten bei den Häusern 12, 11 und 10 

sind bereits abgeschlossen in der 1. - 3. Etappe. Die 4. Etappe wurde begonnen und wir 

rechnen damit, dass die 5. und letzte Etappe im Haus 7 schon Mitte Juli dieses Jahres ab-

geschlossen werden kann. Wir können auf eine planmässige Realisierung der Sanierungs-

arbeiten zählen. 

 

7.4 Machbarkeitsstudie Restaurant Roggenhausen 

 

An der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 20. November 2017 wurde ein Kredit von 

Fr. 94'000.00 für eine Machbarkeitsstudie Restaurant Roggenhausen gesprochen. Es wur-

de bereits eine Zustandsanalyse für das Gebäude und die Gastronomie erfasst. Es wurden 

verschiedene Workshops und Arbeitsgruppensitzungen abgehalten. Das Grundkonzept 

steht. Auch wurde eine Konzeptstudie für die künftige Gastronomie formuliert. Das Raum-

programm wurde erarbeitet und derzeit werden die Kostenberechnungen vorgenommen. 
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Wir werden darüber bald im Rahmen der Ortsbürgergemeindeversammlung informieren 

können. 

 

7.5 Kauf einer Waldparzelle in Rohr 

 

Die Ortsbürgergemeinde konnte den Kauf einer Waldparzelle im Stadtteil Rohr tätigen. Der 

Ortsbürgergemeinde wurde von einer Erbengemeinschaft eine Waldparzelle im Rohrer 

Wald zum Kauf angeboten. Die Parzelle ist auf drei Seiten von Wald im Eigentum der Orts-

bürgergemeinde bereits umgeben. Es handelt sich um insgesamt 5'198 m2 geschlossenen 

Wald und einen Weg von 103 m3. Der Kaufpreis beträgt Fr. 9'000.00. Der Stadtrat ist ge-

mäss der Kompetenzdelegation der Ortsbürgergemeindeversammlung ermächtigt, bebau-

te und unüberbaute Grundstücke bis zu einem Wert von 1.5 Mio. Franken zu erwerben. 

Die Grenze ist daher mit Fr. 9'000.00 bei Weitem nicht erreicht. Die Mitglieder der Orts-

bürgerfinanzkommission haben an ihrer Sitzung vom 25. Oktober 2017 dem Landkauf 

zugestimmt und der Stadtrat konnte das Geschäft vor Kurzem zum Abschluss bringen. 

 

7.6 Rücktritte aus der Ortsbürgerkommission 

 

Leider gibt es immer wieder Änderungen und Rücktritte. In dieser Periode erfolgen zwei 

Rücktritte infolge Wegzug von Aarau. Einerseits von Christoph Schmid. Er ist seit 2002 

Mitglied der Ortsbürgerfinanzkommission und hat den Stadtrat vor allem bei Fragen und 

Themen im Kulturbereich immer unterstützt. Ich danke Christoph Schmid und wünsche 

ihm weiterhin alles Gute. Als Dank überreiche ich ihm gerne feinen Ortsbürgerwein. 

 

Sandro Weiersmüller hat ebenfalls seinen Rücktritt bekanntgegeben. Er ist erst vor ca 1 

1/2 Jahren als Nachfolger seines Vaters, Willi Weiersmüller, in die Ortsbürgerkommission 

gewählt worden. Er zieht ebenfalls von Aarau weg. Sandro Weiersmüller hat sich für die 

heutige Versammlung jedoch abgemeldet. Seine Arbeit wird ebenfalls bestens verdankt. 

 

Der Stadtrat wird die entsprechenden Nachfolgerinnen und Nachfolger demnächst wählen. 

 

7.7 Terminblatt 

 

Das Terminblatt für die nächsten Veranstaltungen der Ortsbürgergemeinde haben Sie er-

halten. Die wichtigste - die Ortsbürgergemeindeversammlung - findet am 2. Dezember 

2019 im Kultur- und Kongresshaus statt. 

 

7.8 Versand Aarauer Neujahrsblätter 

 

Die Aarauer Neujahrsblätter werden traditionell an der Wintergemeindeversammlung ver-

teilt. Letztes Jahr konnte dies nicht erfolgen, da sie zu spät eingetroffen sind. Sie wurden 

daraufhin allen zugeschickt und ich hoffe, dass diese Zustellung gut funktioniert hat. Die 

Kosten für Arbeitszeit, für Verpackung und für den Versand hat die Speditionsfirma über-

nommen, weil der Fehler bei ihnen lag. Dieses Jahr werden die Neujahrsblätter wieder wie 

gewohnt an der Gemeindeversammlung verteilt. 

 

7.9 Aarauer Ortsbürger-Wy 

 

Mit der Einladung wurde auch die Mitteilung zum Verkauf von Ortsbürger-Wy im Forst-

werkhof Distelberg versandt. Wir freuen uns, dass wir Ihnen auch dieses Jahr wieder Rot-

wein anbieten können. Es war ein gutes Weinjahr. Zum Verkauf kommt der 2017er 

Blauburgunder-Malbec und der 2018er Riesling-Sylvaner aus dem ortsbürgerlichen Reb-

berg in Hernach. 
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7.10 Wortmeldungen 

 

Ich bin am Schluss mit meinen Ausführungen. Gibt es noch Wortmeldungen Ihrerseits? Da 

dies nicht der Fall ist, danke ich Ihnen für die Teilnahme und lade Sie zu einem Apéro im 

Foyer oder draussen ein. Die heutige Ortsbürgergemeindeversammlung erkläre ich als 

geschlossen. 

 

 

 

Schluss der Versammlung: 20.25 Uhr 

 

 

 

Der Stadtpräsident 

 

Dr. Hanspeter Hilfiker 

 

 

Der Stadtschreiber 

 

Daniel Roth 

 

 

 

 


